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Betrifft 

Verordnungen aufgrund des Gaswirtschaftsgesetzes 

Die NÖ Landesregierung nimmt zu den Entwürfen einer Gas-Systemnutzungstarife-Ver-

ordnung 2008-Novelle 2012, einer Verordnung, mit der die Verordnung der Energie-

Control Kommission betreffend das Entgelt für den Regelzonenführer geändert wird, sowie 

einer Verordnung, mit der die Sonstige-Transporte-Gas-Systemnutzungstarife-Verordnung 

2007 geändert wird, wie folgt Stellung: 

 

1. Allgemeines: 

 

Im Rahmen des EU Strombinnenmarktes sind gleiche Wettbewerbsbedingungen für alle 

Elektrizitätsunternehmen ein wichtiger Garant, um die richtigen finanziellen Anreize für 

Investitionen, den Ausbau und die Instandhaltung von Erzeugungsanlagen zu erhalten. 

 

In den letzten Jahren wurden einzelne Entgeltkomponenten wie 

• Netzverlustentgelt (§ 53 ElWOG) 

• Systemdienstleistungsentgelt (§ 56 ElWOG) 

• Kostentragung der Primärregelleistung (§ 67 ElWOG) 
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• Kostentragung der Sekundärregelleistung (§ 69 ElWOG) 

• Erhöhung Gas-Systemnutzungstarife (Leistungspreise) 

 

für österreichische Erzeugungsanlagen eingeführt bzw. massiv erhöht. 

 

Auswirkungen auf den Erzeugungsstandort Österreich 

 

Der in Österreich über viele Jahre aufgebaute thermo-hydraulisch-erneuerbare Verbund 

an Erzeugungsanlagen erscheint in Anbetracht der Systembenachteiligung österreichi-

scher Erzeuger gefährdet, da Stromimporte aus angrenzenden EU Nachbarstaaten (z.B. 

Nuklearenergie aus Tschechien) nicht mit den Entgeltkomponenten, welche inländische 

Erzeuger zu tragen haben, konfrontiert werden. Tendenziell schlechtere Anlagen mit 

höherem Schadstoff- und Treibhausgasausstoß verdrängen somit die Inlandserzeugung. 

 

Durch den wichtigen und erfolgreichen Ausbau erneuerbarer Erzeugungsanlagen im 

Marktgebiet Deutschland/Österreich tragen erneuerbare Energien vermehrt zum Aufbrin-

gungsportfolio für elektrische Energie auch in der Grundlast bei. Die wesentliche Bedeu-

tung der thermischen Erzeugung liegt darin, gerade im Sinne der Netzstabilisierung und 

der Versorgungssicherheit den Ausbau der Erneuerbaren zu ermöglichen, da die CO2-

armen thermischen Kraftwerke in Österreich, bedingt durch ihre rasche Regelbarkeit, ver-

mehrt zur Abdeckung der Spitzenlast eingesetzt werden. 

 

Die Systembenachteiligung österreichischer Stromerzeuger hat auch massive Auswirkun-

gen auf die Fernwärmeversorgung, da ein Großteil der thermischen Anlagen als KWK-An-

lage konzipiert ist. Diese effizienten CO2-armen KWK-Anlagen könnten somit aus Kosten-

gründen nicht mehr mit der neuesten und umweltfreundlichsten Technologie in Österreich 

gebaut werden. Der derzeit hohe Grad der Versorgungssicherheit in Österreich (Eigener-

zeugungsquote) durch eigene österreichische Erzeugung könnte somit zukünftig nicht 

mehr aufrechterhalten werden.  

 

Die Verschiebung des Einsatzes von thermischen Kraftwerken unter anderem aufgrund 

des Ausbaus erneuerbarer Energien, führt zu einer geringeren Jahresnutzungsdauer bei 

gleich bleibenden bzw. steigenden Betriebskosten. In diesem Zusammenhang stellen die 

oben aufgezählten Kostenbelastungen eine erhebliche Einsatzbarriere für Kraftwerke in 
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Österreich dar. Aufgrund der derzeitigen und zukünftig erwartbaren Rahmenbedingungen 

ist die der Kraftwerke in Österreich so schlecht wie nie zuvor. 

 

2. Begutachtungsentwurf Gas-Systemnutzungstarife-VO-2008-Novelle-2012: 

 

Die für die Kraftwerke relevanten Tarife des Begutachtungsentwurfes der GSNT-VO 2008-

Novelle 2012 für den Netzbereich Niederösterreich – Netzebene 2 würden ausschließlich 

beim Arbeitspreis in Höhe von 2,6 % geringfügig sinken, der insbesondere für den Stand-

ort Dürnrohr (Kraftwerke und Müllverbrennung) erdrückend hohe Leistungspreis bliebe 

jedoch weiterhin unverändert hoch.  

 

Diese nachteilige starre Tarifstruktur für Kraftwerke bleibt trotz geänderter Marktbedingun-

gen, wie etwa vermehrtes An- und Abfahren, geringe Jahresnutzungsdauer, erhöhter Fle-

xibilisierungsbedarf weiterhin bestehen: 

 

• Erhöhung der Leistungs- und Arbeitspreise im Netzbereich Niederösterreich – Netz-

ebene 2: 

o Kumulative Erhöhung um rd. 200 % in den letzen Jahren. 

• Novelle 2007: Wegfall der 20/80-Regel in Bezug auf die Verrechnung der Leistungs-

entgelte. 

• Novelle 2009: Einführung einer Mindestverrechnungsleistung 

o Massive Benachteiligung jener Anlagen die Erdgas nur als Zündstoff einsetzen. 

o Aliquote Verrechnung – auch im Sommer wenn kein Gasbezug stattfindet (z.B. Bio-

massefernwärme, Kraftwerke). 

 

Diese Tarifgestaltung für die Kraftwerke wird wiederum zu negativen Rückwirkungen im 

Strommarkt führen, insbesondere was die Bereitstellung von Market-Maker und die Aus-

gleichsenergiepreise betrifft. 

 

Schon in der Vergangenheit mussten bereits mit der GSNT-VO 2007 durch die hohen 

Leistungsentgelte organisatorische und technische Maßnahmen ergriffen werden, die die 

Flexibilität des Kraftwerks Dürnrohr erheblich einschränken: 
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kein zeitgleiches An- bzw. Abfahren der beiden Kraftwerksblöcke, auch nicht nach Aus-

fällen 

• Umsetzung technischer und organisatorischer Maßnahmen zur Leistungsbegrenzung 

je Block 

• Restriktion der Kraftwerksstarts insgesamt 

 

Im Kohlekraftwerk Dürnrohr wird Erdgas für das An- und Abfahren der beiden Kraftwerks-

blöcke eingesetzt. Dementsprechend wird nur für die kurze An- und Abfahrzeit des Kraft-

werks eine Gasleistung benötigt. 

 

Die Kostentragung für den Standort Dürnrohr ist unverhältnismäßig und kann nicht als 

kostenverursachungsgerecht angesehen werden. Die Gasnetzkosten des KW Dürnrohr 

entsprechen den Kosten von 40-km Hochdruckleitung. 

 

Das spezifische Netzentgelt von Industriekunden mit vergleichbarer Leistung liegt bei 

rd.1,5 €/MWh das KW Dürnrohr bezahlt hierfür das 10-fache. 

 

Dadurch wird die Versorgungssicherheit im Elektrizitätsbereich beeinträchtigt.  

 

3. Lösungsalternativen im Rahmen der Gas-Systemnutzungstarif VO 2008-Novelle 

2012: 

 

Im Vorfeld des Begutachtungsentwurfes zur Gas-Systemnutzungstarife VO 2008- Novelle 

2012 gab es die Bereitschaft, eine Lösung in Bezug auf die problematische Tarifierungs-

systematik der Kraftwerke in Aussicht zu stellen. 

 

Der Tarifvorschlag wurde jedoch von der Energie-Control-Kommission abgelehnt und ist 

somit im aktuellen Begutachtungsentwurf nicht enthalten. 

 

Jedoch sprechen nachstehende Argumente für die Einführung eines von der EVN AG vor-

geschlagenen Tarifmodells in Form eines Arbeitspreismodells „Großverbraucher-Wahltarif 

– zeitvariabler Arbeitspreis“: 
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• Konstanter Jahresgasbezug des Kohlekraftwerks ermöglicht sichere Planung der 

Netzerlöse. 

• Der Wahltarif ist so konzipiert, dass dieser für Gaskraftwerke und andere Kunden-

gruppen nicht lukrativ ist. 

• „Spezialtarif“ nach Vorbild des gültigen CNG-Tarifes 
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